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DreiMatchbälle
Der Thüringer HC hat das Viertelfinale in der European League dicht vor Augen. Am Samstag treffen die Handballerinnen auf Chambray. Nooitmeer verstärkt THC

Steffen Ess

Erfurt. Als einzige der 16 Mann-
schaften ohne Verlustpunkt, die
zweitmeisten Tore geworfen: Die
HandballerinnendesThüringerHC
liegen auf Kurs, die Gruppenphase
der European League erfolgreich
hinter sich zu lassen. Einer der
Trümpfe liegt weniger im Offensiv-
Feuerwerk als vielmehr im Boll-
werk vor dem eigenen Kreis.
DieDefensivehabe sehr entschei-

dend zuder komfortablenSituation
beigetragen, findet Trainer Herbert
Müller und freut sich, dass der star-
ke Innenblock ab Sommer noch
eineVerstärkungbekommt.Wieder
THC-Coach verkündete, wechselt

Sharon Nooitmeer nach drei Jah-
ren bei der Sport-Union Neckars-
ulm zum Thüringer HC.
„Wir hatten sehr schnell einen gu-

ten Draht“, sagte Müller über die
Gespräche mit der Niederländerin.
Durch die zügige Einigung steht so
eine zweite Kreisspielerin neben Jo-
sefine Huber für die kommende Se-
rie fest. Mit Vilma Matthijs Holm-
berg und Sara Ronningen ist der
THC noch imGespräch.
Wie meist verfolgte Müller seit

LängeremauchdenWegvonNooit-
meer, die sich in Neckarsulm zum
Kapitänentwickelt hat. „Ichbinmir
sicher, sie wird unser Kreisspiel be-
leben“, soMüller. Er streicht zudem
ihreQualität in derAbwehr hervor.

Auf die Defensiv-Arbeit legt der
THC-Coach großenWert. Auchmit
BlickaufdenSamstag,wenndieAb-
wehr wohl wieder auf eine weitere
harte Probe gestellt wird. Das Team
von Chambray Touraine ist durch
erst zwei Punkte gezwungen, alles
zu versuchen, um nicht nur beide
Punkte aus der Salza-Halle mitzu-
nehmen. Der Dritte muss zudem
ein Minus von sieben Toren aus
dem Hinspiel (25:32) korrigieren,
will er sich über den direkten Ver-
gleich alle Optionen offenhalten.
„Das ist die letzte Chance von

Chambray“, erklärt Herbert Müller
vorm Start in den zweiten Teil der
Gruppenspiele. Seine Mannschaft
hingegen hat das Viertelfinale nach

mischt sich nach den zahlreichen
Krankheitsfällen mit einer Reihe
vonCorona-Infektionen indes auch
Ungewissheit. Seit Mittwoch seien
zwar alle Spielerinnen negativ. Sie
steigenaber erst nachundnachwie-
der ins Training ein. „Ich hoffe, dass
alle das Abschlusstraining mitma-
chen können“, meint Müller und
versucht zudem, die Inhalte zu do-
sieren, dass die Kraft reicht.
Sehr viel davon wird der Bundes-

liga-Zweite brauchen. Nach dem
Duell gegen Chambray folgt gleich
am Mittwoch das Spitzenspiel ge-
gen Bensheim/Auerbach.

Thüringer HC – Chambray Touraine,
Samstag, 18 Uhr, Salza-Halle

drei Erfolgen vor Augen. Ein Sieg
gegen die Französinnen bedeutete
das sichereWeiterkommen.
DreiMatchbälle sind es. „Wirwol-

len gleich den ersten nutzen“, blickt
Müller auf dasRückspiel. Ermahnt,
von Beginn an aufs Tempo zu drü-

cken. ImHinspiel vor zweiWochen
hatte er das Gefühl, einen langen
Atem gebraucht zu haben. Erst in
einer starken zweiten Hälfte setzte
sich seine Mannschaft klar durch.
Ins Selbstvertrauen, das Niveau

in der Gruppe zu bestimmen,

Johanna Rei-
chert (rechts)
kommt vor
Chambrays Ai-
diatou Dembe-
le zum Wurf.

SASCHA FROMM

FCCarl Zeiss
verliert Krauß
an Cottbus

Jena gibt drei Fußballer
ab, holt aber zwei Neue

Jena. Fußball-Regionalligist FCCarl
Zeiss Jena hat am letzten Transfer-
tag zwei Spieler verpflichtet, aber
auch drei abgegeben.
Vom FC Energie Cottbus kehrt

Alexander Prokopenko zurück.
Der 22-Jährige unterschrieb einen
Vertrag bis zum Sommer 2025. Pro-
kopenko spielte bis 2022 in Jena,
wechselte in die dritte Liga zum SC
Freiburg II. Er war der Wunsch-
spieler vonTrainerHenningBürger.
„Er istmit seiner Entwicklung noch
nicht am Ende.“
Neu ist Cemal Sezer. Der 27-jäh-

rigeMittelstürmer spielte fürdenLi-
gakonkurrenten VSG Altglienicke.
Er hat bereits in der Regionalliga
Nord nachgewiesen, dass er weiß,
wo das Tor steht. In 104 Spielen
kam er auf 37 Treffer. Diese Saison
hat er viermal getroffen.
Mit Maximilian Krauß verliert

der FCC seinen Publikumsliebling.
Der Stürmer wechselt nach Cott-
bus. Der Ligakonkurrent zahlt eine
niedrige fünfstellige Ablöse. In 70
Regionalliga-Spielen für Jena erziel-
te er 13Toreund legte 19Treffer auf.
Verteidiger Fynn Kleeschätzky

löste seinen Vertrag in Jena auf und
wird sich dem Oberligisten Germa-
nia Halberstadt anschließen, von
dem er vor Saisonbeginn zum FCC
gekommen war. Verlassen wird die
Jenaer auch Jan Dahlke. Der Stür-
mer kehrt in die Oberliga zu Wor-
matia Worms zurück, wo er einst in
33 Spielen 35Mal traf. tz

Erfurter Doppelpack
Der FC Rot-Weiß verpflichtet zwei ehemalige Junioren-Nationalspieler. Am Freitag in Leipzig

Kontinuität. Das bedeutet nicht nur
Beständigkeit, sondern vor allem
auch Verlässlichkeit. Unter diesem
Aspekt verwundert es nicht, dass
der 1. FC Heidenheim der einzige
Verein der Fußball-Bundesliga ist,
der zur Schließung des Transfer-
fensters am Donnerstag weder
einen Abgang noch einen Zugang
zu verkünden hatte.
Wobei anderenClubs vollerHek-

tik die Telefonleitungen glühten, lie-
fen in Heidenheim höchstens die
Spieler heiß – voller Vorfreude auf
das Duell am Freitag gegen Borus-
sia Dortmund. Zu Torschlusspanik
gab es beim Liganeuling auch kei-
nen Grund. Der Zweitliga-Meister
ist längst im Oberhaus angekom-
men – dank einer in der Bundesliga
selten gesehener Beständigkeit.
Jene Tugend ist eng mit der Er-

folgsgeschichte des Clubs verbun-
den.WoTrainer imAkkord gewech-
seltwerden, herrscht stoischeRuhe.
FrankSchmidt ist seit fast 17 Jahren
im Amt. Es könnten sogar 20 wer-
den. Sein Vertrag läuft schließlich
noch bis 2027.
Da der Abstand zur Abstiegszone

nach sechs Spielen ohne Niederla-
ge elf Punkte beträgt, braucht in
Heidenheim niemand in Hektik zu
verfallen. So dürfen die Spieler die
Euphorie vor dem Dortmund-Spiel
genießen, statt zitternd auf die Ta-
belle zu schauen.Mit Anerkennung
blickt dagegen die Konkurrenz auf
jenen Verein, der auch ohne große
NamenGroßes leistet. DankKonti-
nuität – und Verlässlichkeit.

Kontinuität
stattHektik

Kommentar

Axel Lukacsek über Heidenheims
Überraschungs-Elf

Axel Lukacsek

Erfurt. Maxime Awoudja stand im
Trikot des damaligen Zweitligisten
VfB Stuttgart bereits gegen den
Hamburger SV und Hannover 96
auf demRasen.Nunhat sich der zu-
letzt vertragslose Innenverteidiger
dem FC Rot-Weiß Erfurt ange-
schlossen. „Wir brauchen Geduld,
denn Maxime hat lange nicht ge-
spielt.Wäre er fit, hättenwir gar kei-
ne Chance gehabt, ihn zu verpflich-
ten“, sagtFabianGerber, derTrainer
des Fußball-Regionalligisten.
Zehn Jahre wurde Awoudja beim

FC Bayern München ausgebildet,
bestritt sechs Nachwuchs-Länder-
spiele für Deutschland. Neben sei-
nenzweiZweitliga-Partien fürStutt-
gart kann er auf 23 Einsätze für den
österreichischen Erstligisten WSG
Tirol verweisen undwurde beimda-
maligen Drittligisten Türkgücü
München elfmal aufgeboten.
Allerdings wurde der Abwehr-

mann, der am Freitag 26 wird, im-
merwieder durchVerletzungenwie

einen Achillessehnenriss zurückge-
worfen. Im vergangenen Juli endete
sein Vertrag beim niederländischen
Eredivisie-Club Excelsior Rotter-
dam. Im Augenblick kuriert er
einen Rippenbruch aus und absol-
viert zuHause einReha-Programm.
ObAwoudjanach solch einer lan-

genPause indieser Saisonnochein-
mal für Erfurt zum Einsatz kommt,
ist deshalb offen. Erst imMärz wird
er zum Training in Erfurt erwartet.
„Wir brauchen sehr viel Geduld.
Wir geben ihm auch die Zeit, damit
er langfristig gesund bleibt. Dieser
Transfer ist ein Vorgriff auf die kom-
mende Saison“, sagte Gerber über

denAbwehrmann, der bei Rot-Weiß
bis Juni 2025 unterzeichnete.
Awoudja ist neben dem von Dy-

namo Dresden ausgeliehenen Paul
Lehmann nicht der einzige Zugang
beimFCRot-Weiß.Mit PabloSanta-
na Soares holte Erfurt einen einst
bei Borussia Mönchengladbach
ausgebildeten Mittelfeldspieler, der
zunächst bis zum Saisonende bei
Rot-Weiß unterschrieb. Zuletzt
stand der 21-Jährige bei Las Vegas
Lights unter Vertrag.

Verteidiger Zeller gegen
Chemie Leipzig zurück im Kader
Soares, der in New York geboren
wurde, auch die US-Staatsbürger-
schaft besitzt und jeweils ein Junio-
ren-Länderspiel für die USA und
Deutschlandbestritt, überzeugte im
Probetraining. „Er hat sein Poten-
zial angedeutet, muss sich aber erst
noch an unser Tempo gewöhnen
und an seiner Fitness arbeiten“, sag-
te der Erfurter Trainer.
So wird das neue Trio beim FC

Rot-Weißnochkeine tragendeRolle

im ersten Auswärtsspiel des Jahres
übernehmen, wenn am Freitag das
Duell bei Chemie Leipzig ansteht.
Trotz des jüngsten Erfolges gegen
Cottbus (2:0) wird der Trainer wohl
die Abwehr umstellen, nachdem In-
nenverteidiger Lucas Zeller nach
abgesessener Gelbsperre wieder
zur Verfügung steht.
„Dadurch, dass Lucas zurück-

kommt, habenwir nochmehrMög-
lichkeiten. Das ist ein kleines Lu-
xusproblem. Aber lieber so, als an-
dersherum“, sagte Gerber, dessen
Elf im Alfred-Kunze-Sportpark auf
die Unterstützung von 750 Fans
bauen kann. Der kleine Vorteil für
Erfurt: Während man erfolgreich
ins neue Jahr gestartet ist, hat Che-
mie zuletzt imNovember einPunkt-
spiel bestritt. „Klar, wir wollen den
Schwung mitnehmen. Aber das
wird ein komplett anderes Spiel als
gegen Cottbus“, sagte Gerber.

Chemie Leipzig – Rot-Weiß Erfurt,
Freitag, 18 Uhr, Livestream unter:
thueringer-allgemeine.de/fussball
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Radtour endet in
Schmalkalden

Schmalkalden.Die Lotto Thüringen
Ladies Tour der Radsportlerinnen
endet in diesem Jahr in Schmalkal-
den. Wie die Organisatoren mitteil-
ten, wird die letzte Etappe der 36.
Auflage am 30. Juni wie schon im
vergangenen Jahr ander „Viba-Nou-
gat-Welt“ Station machen. Wo die
Thüringen-Rundfahrt am 25. Juni
startet, soll in Kürze bekannt gege-
ben werden. Bislang stehen Gera
(26. Juni), Erfurt (27. Juni), Mühl-
hausen (28. Juni) undAltenburgmit
einem Einzelzeitfahren (29. Juni)
als weitere Etappenorte fest. red

Maxime Awoudja (links) und Pab-
lo Santana Soares. IMAGO (2)

Transfercoup:
ThSV verpflichtet

Heinevetter
Eisenach. „Ein verlorener Sohn
kehrt nach Thüringen zurück.“ So
umschreibt ThSV-Geschäftsführer
René Witte den Transfercoup des
Handball-Bundesligisten. Der in
Bad Langensalza geborene Silvio
Heinevetter wird zur neuen Saison
das Eisenacher Trikot tragen. Das
verkündete derVerein amDonners-
tagabend.Der frühereNationalkee-
per (206 Länderspiele) steht beim
TVB Stuttgart unter Vertrag und
bringt eine Menge Erfahrung mit.
Kurz vor seinem 39. Geburtstag
durchbrach Heinevetter am 8. Ok-
tober als vierter Spieler die 600-
Spiele-Marke inderBundesliga. Be-
gonnen hatte er einst in Bad Lan-
gensalza beim 1. SV Empor. In der
Vita stehen unter anderem die Sta-
tionen SC Magdeburg und Füchse
Berlin. Beim ThSV unterzeichnete
Heinevetter einenVertragüber zwei
Jahre. An diesem Freitag (18 Uhr)
testet der ThSV gegen Potsdam. IM
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